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Gin igeKragen undKntwor-
tcn über die Wapen - Kunst

insgemein .
Wvivvuwird in den naHfolgrn-kt, Fragen und Aown»ttu gkhandielt
Von der Herold - oder Wapen , ^ unst mS-

gemein.
Worauf ha< mauia deren Verhandlung «chtuag ;n geben?
Man gibt achtung l . aufdie Beschreibung der-

feldlgcn übcryaubr N. ausden Ursprung . III . aufdie Nammcn IV. aufdie Ettttkeilung . V. aufzweydarbey vvrtvmendc glaubt - Regien . Vl. auf die
Wege der Zergliederung oder Erkiährung dceWapcn . VU . auf die Wichtigkeit , viil . aufdieMuhbarkeU , und IX. aufdie Lrgeylichkeit dieserWüsseiischafft.

I. Wir wollest » dir Herolde , oder Wap.ei,,Kunsrübrr-
baupkbesch,e»beok

Als cineWüssmschafft , die da betrifft solcher¬lei Keilte,chcn der Ehren , die mgrwüsscn Me¬
tallen,Farben,Figuren und Bildnussen bestehen ,vnd die von denjenigen so hierzu daSRecht ha¬ben , ihre BestimmungKrafft und Ansehenerlan¬
gen,vornehmlich grosse dienten oder hohen 5,voc
dardurch an den Lag zugeben , desgleichen auch
Geschlechter und Gesellschaffren , rc . von einande-
rcn zu unterscheiden , wie hiervon hernach mit
mchrcrem soll geredet werden«

A » u. Wann
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^ II. Wann ist der Gebrauch der Wapenaustommen ?

Einige wollen selbigen womchtvor , dochge -
wüß von den Zeiten des Pakttarchcn ZacobS
herleiten , der einem jeden von fernen Söhnen m
scmcm Seaen etwas als ein Wapen zugeleget
habe , dem Juda einen Löwen , dem Dan eine
Schlang , dem Naphrhalr einen Hirsch , dem
Benjamin emen Wolst,dcm Joseph einenZweig,
dem Jsaschar einen Esel , und so sott .

W« m jchreibcnandere den Ui svrunq der Wapen -u ?
Sie wollen den Ursprung der Wapen dcnE -

gyptieren , ChaidecrenAsjyrreren , Griechen, und
Visen letsicren sonderlich wegenden Olympischen
Spielen bcymesscn , weilen in dcnselbigenem je¬
der Kampfer die Färb des jcuigen Planeten zu
seinem Zeichen crwehlete , welchen er aus seinem
abgöttischen Trieb um den Beystand anzurüsten
pflegte , als wegen der Sonnen Gold - Fach , we¬
gen des Monds weiß oder Silber , wegen dcS
«Martis roth , und so ferner.

Was sind deine Gedancken hierüber ?
ES seye alles unqewüß , und könne man nichts

policivcs sagen , bis auf die Zerren ^ ennci ^ vcu-

pis der 9l ? . zur Regierung kommen ist , von
welcher Meynung wir aber bald einen Grund zu
vernehmen haben werden.

IU. Unter welchen Nammen koinet dise Wässenschaift vor ?

Vorderisi wird sie genennct die Herolds -
Kunst - Demnach die Wapen - Kunst , und dann
auch die Blasirrnngs - Kunst ; Lateinisch icu-
karin . armorialis » rcllcraria desgleichen ÖoÄrmaäe

Warum werddise Wüffenschafft Hexvlds-Kunst genenet 7
Wkilkl»
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Weilen man diejenigen, welche von den Keyse-

ren und anderen Potentaten , die das Recht ha¬
ben Wapen auszutheilen , hierüber bestellet wor¬
den sind , Herold genennet hat .

Was sind dann eigentlich Herolde ?
Solche dre eharahlö dr̂ e Wapen viüeren , und

deren keßikrator halten müßten .
Welchesmag wohl der Ursprung des Worts Herold seyn7
Heer alt , oder Heer halt , weilen nehmlichsol¬

che Pcrjohnen hierzu bestellet wurden,die im Heer
alt worden sind , oder die einen Theil des Heer-
( so zu reden ) gehalten oder commandiere haben .

Warum aber heißt man dise Wüffenschaffl Wapen-Kunst?
Von den Waffen , welche nach nidcr- teutscher

Red - art , Wapen genennet werden , mdcme die¬
ser viaieclu , Mit sich bringet , daß statt dcS F . em
P . gebraucht wird , wie solches in Absicht der
Wapen auch das Fran - ösischc Wort ^ rmoirler
bckcafftiget , das von ärma Waffen herkommt.

Was ist die Ursach dieser Benennung?
Die Ursach dcrsclbigen ist , welkn die Kenn-rei-

chen der Ehren , die m der Wapen - Kunst zu bc-
trachtenvorkommen,zu erst aus den Waffen ärm¬
lich auf Schild und Helm qeführct worden sind .

Weswegen wird diese Wilffenfchafft Blasserungs - Kunst
genennet?

Dieser Namm hat seinen Ursprung von dc«
bey denen Franyosen gebraüchlichen. aber aus der
teutschen Sprach herrührenden Wort kl-lon.

Was mag Anlaß m diesem Rammen gegebe » haben ?
Weilen , alS unter dem Keysec l-lcnrico äucupe ,

dessen oben Meldung geschehen ist , die Ritter -
oder so genannte Türmer - spiele ( deren das erste
srs . zu Magdeburg so« gehalten worden seyn, )

A z auf-
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aufgekommen find , die »cn,gcn , welche rennen
wölken , sich mit blasen anmelven mutzten worauf
derselbiqenAdel untersuchet worden »st,und wann
man ihn gültig erfunden hat , so wurden solch«
blasende zu den adelichenRntcr - spirk zugelassen .' WashadenanderefilrKedancken von dkmUrsprunA

dieses Worts ?
Sie wollenzivaren/tbcnfahls datz es ein aus

der teutschenSprach hersiammcndes Wort ftye,
aber so viel sagen wolle , alö Bläffe , so aus akt
teutsch em Zeichenbedeute .

Warum das ?
Weilen die Wapcn in gcwüssenZeichen beste¬

hen , und fie auch nichts anders alSZeichender
Ehren seyen.

Weiches ist die tirsirch der lÄeinischen Rammen 7
lcuraria Mkd sie geneNMtV0N den 5curir oder

E chiltcn , alS aus welchendie Wapcn zum Vor¬
schein kommen,um gleicherUrsachen willen heißt
sie auch srr srmorisliivon den arwl; ober Waffen >
Veisersri , aber von leLrs oder Zeichen, it . Ooc-
»rina cie Inlißnibus von dem Wort InliAnc , ß) eben-
fahtS ein Zeichenbedeutet , die Ursach dieser zwey
letsteren Rammen aber ist alkdereits oben aus
Nniatz des Worts » i-lon , so wie gehöret , gleicher
Massen cm Zeichenheissen sol,angcbracht worden .

IV. Was hat man in Sldßcht der Eiirtheiluog der
Wapenantiiniercken ?

Die beste Anleitung zu bequemer Einthcikung
der Wapcn wird geben , wann man sie betrach¬
tet , insgemein , und ü . insbesondre ,
s . Wie werde« dir Wapenaufdie erstereWeise abgrtheilett

. r . Zu höhere und geringere , r . Zo redende und
Acht redende Wapen . r . Wcle
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» i . Wrlchks sind dir ksihcrt Wapen?

Die Kcyser , Könige , Fürsten und andere hohe
Herren zu führen psicaen

Wie viel gikts Gattun -rn derselbigrn?
Vornehmlich sünff. » HcrrschafttS-Wapen . l,.

Anspruchs - Wapen . c . GcbachtnuS - Wapen - ci.
Standes - Wapen e. Schutz -Wapcn .^

n . Was ist ein tzmschaffks- Wapen ?
Ein solches Wapen,welche - die würcklrche Be «

-sltziing cincs AerchS ober Landes andeutet , als
Z . E . das Wapen von Franckc. Portugaü , u . f. f.

K . Was ist em Anspruchs >Wapen ?
Wann man das Wapen eines Reich - ödes

Lands sichrer , welches man mchtlvürcklichbesi¬
tzet , sondern nur auf dessen Besitzung eme pr« .
ecniic», machet, als Z . E . wann Lngelland das
Wapen vonFranckrerch , SpamendaSWapm
von Poctugall führet .

c . Was ist ein Gedächkans Wapen 7
Man man das Wapen eines Reich - oder Lan¬

des nur zum Angedenken der ehmahligen Besi¬
tzung führet , als z . E - wann Dänenrarck daS
Wapen von Schweden gebraucht , worauf es
doch leinenAnspruch hat fähren lassen .

lj. War sind die Stands- Wapen ?
Solche Wapen die eine Würde andeuten,als

t .E .die Ertz -Ulid Erb -Aemptcedeö Röm . Reicht
e. Was sind Schutz- Wapen7

Wapen grosser Herren , die maritim Zeichen
eines gen,essendensonderlichenSchutzes , seinem
eigenen Wapen beyleget, als warmem Cardmal
das Wapen desjenigen Pabsic6,so ihnc zu dieser
Würde erhoben hat,dem seinigenbeyfüget , wel¬
ches wann cS von dem Pabst selbst rugeleget
« urdc,ein Gnaden - Wapen hieß . So
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So viel von den höheren Wapenwelches sind die geringere ?

Dieselbigen werden wiederum emgethrrlet , in
Wapcn , an denen viele GeschlechterTheil haben ,
und dann in Wapen , die emzelcn Geschlechteren
eigen sind .

Welches sind Wapen der ersterenGattung?
Die Wapen der Zuufften , 8vcier- ten oder Gc-

srllschafftcn,u . s. f.
Welches sind die Wapen der anderen Gattnyg7

Solche theilet man wiederum ab «n adeliche
und gemeine Wapen .

WaSisteinadelicheS Wapen?
Ein Ehrcn -zeichcn so von hoher Macht gewüs-

fen Persohnen wegen der Tapferkeit oder anderen
kicritlti und Tugenden ertheilet wird , und das
m gcwüffcn von hoher besagter Macht selbst be¬
stimmten Metallen oder Farben , Figuren und
Bildnussen bestehet , und dienet so wol die em¬
pfangene Ehre anzudeuten , und deren Angebell¬
eten m der Familien fortzupflantzcn , als aber die
Geschlechterhierdurch von emandercn zuundcr -
fcheiden.

WaS jst ein gemeines Wapen ?
Es ist so zu reden ein eigenmächtiges Wapen ,

das ein jedervon sich selbst nach eigenem gefallen
rrwehlet,und welches ebensahls in gcwüffcn Me ,
tallen oder Farben und Figuren begrieffcnist , um
solches in seinem Geschlecht zu führen und selbi¬
ges dardurch von anderen zu underschciden.

r . Was ist ein re dendeS Wapen t
Wann das Wapen eines Reichs oder Stands

mit dem Nammen dcffclbigen übereinkommt,als
das Wapcn des Königreichs Casillien , welches
emCastell , dcS LsmoaS Bern welcher einen Bä -



_ s , H
rm,dcr Gefürfteten Graffschafft Henneberg,lvÄ -
che eme Henne führet .

Was ist ein nicht redendes Wapen ?
Wann der Namen eines Reichs oder Stand -

nicht mit dem Wapen dcsieibigenübercmsiimet,
wre lolches bey den meisten Wapen ungeschehen
psieat , das nichr nöthig ist Exempel anzusührcn .

Was für eine Eintheiln » ,, der Wapen machest du , wann
du sie betrachtest insbesvndri' ?

Weilen diese Emlheilung der Wapenihre Be¬
ziehung hat auf die Stuck , die zu einem Wapen
gehören , jo theilet man fieab m wesentliche oder
unentbahrliche , und in zufällige oder enlbähr -
lichc Stuck . ^

Welches find die wesentliche odeüeWährliche Stnck ?
r . Das Feld . - . Metall oder Farben . z .Figure»,

welche aber glerchwohlen so nnentbahrllch nicht
sind , als die zwey erstere , sintemahlen es auch,
Wapen ohne Figuren gibt , als daß Regalien »
Wapen im Sächsischen Schild, , welches nur
gantz roth «st.

Welches find die tufälbge oder entbjhrkicheStuck ?
Die Form und Abtheilung des Schilds , die

Helm - Decke , Ober » Wapen , Schild - Halter,
Ordens - Seichen , u . s f
Wie aber ist am bequemsten zuverfabren , umdisesowMwe -

senrliche als zufälllge Stuck desto ordentlicher eimusthen ?
Wann man betrachten w »rd, > . das Feld , r . dic

Metall und Farben , ; . die Emthcilung de-
Schilds , 4 . d,eFiguren , p . dieZicrathen .
. , . Was verstehest dn durch dasFeld ?

Denjenigen Platz , auf welchem dieMetalkn
oder Farben und Figuren crichcinen,siesepenou«
was Gattung sie wollen.
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Wiewird aber diesem Feld inrqemein grnennet ?

Der Schild / weilen nehmlich vor Zelten wie
öden ist gemeldet worden , diese Zeichen die wie

Waprn nennen , gewöhnlich auf den Schndten
gezeichnet, acmahletovec emaeqcadcn waren .

Wie sind diese Schild Maltet ?
ES gibt vielerlei ) Formen derscchiqen .

Woltest du nicht einigedarvon anführen?
Ja freylich , Und zwarcn so will ich mich so wsl

m Absicht der Form der Schildren , als einiger ^
anderer Stucken die anjctzo folaen werden,halten ^

- an diejenige
'pabcil , die Hr . Prtschmann hat ste¬

chen und in dem ersten Theil seiner StaatS -

Wüffenschafft vorstellen lasten.
Wei ches sind dann dir Formen v<r Schildten dir avf

, diese, Fabel! vorkommen?
Rund Frq r . Drcyeckigt . Fig . r . Vicrcckigt .

Fig - z . Rauten - Schild . F . L . Ov - l . Flg . s . drev-
eckigt aus beyden Seiten mit einer kleinen Rün -
dung erhoben , clwas Mrsich ligend. Fig . 6. auf
der rechten Seiten anSgchölet . Fig .? - andere mit
unterschredlrchm ausgeschnittenen Rundungen
und Epiyen . Frq . s. ro . 11 . 12 . iz . 14. ls . ge¬
theilte und zusamcn geseßtc verheyratheter Per -
sohncn . Fig . 16 . zusammen gebundene Fig . 17.

- cmgestostene Fig . 18 . herumgcscvte Fig . > ?. 4^
Wriienvontiefen angezogenenFormen der Schildten viele -

sehr alt sind , so sag mir , » eiche dismahlen vie
üblichsten,mierdcnsrlbigenseyen ?

2 * ey den Spanieren gelten die oben zwey -
eckigt und undcn rund sind ; bey den Franyosen
die oben zwcvcckiat und unden in der mitten zu¬
gespitzt sind ; bey den Teutschen , die an den Set -

' ttn ausgeschnitten, und undcn miteiner Setzen,
weiche
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weiche Druschen einer bcyd-icttlgen Rundung
hervorgehet , versehen sind ; doch M diricr For¬
men halber das Splüchlcm : b^ull» Ke^ui, tme
Lxccplionc .

» . Wie viel gibtS Metall und Farbe » die beyder
. Wapev - Künstln Nemichiiing komme»?

Zwey Metall und fünsi Faibcn . "
Welches surd die Metall ? ^ „ . . ,Gold und Silber .

Wie wird das Gold vorgestellet ?
Daö Gold wird nur kleinen Puncten m-r^merr.

Dgul . Lv.

? r-

Wie das Silber ?
Das Silber wird qantz wert; vorqettagcn .Z. » I .

Welches stndüie fäich Farben ?
Blau , Rorh , Grün , Purpur , Schwartz .

Wie wirb die bicuie Farbgepichnek ?
Mitbtoriromal - Strichen . Ftg . rr .

Wie die röche Färb ?
Mit kcrpenclicuUr - Strichcn . Fig . » ? .

W ^' die q- üne Färb ?
MltSchreg - oder ^ ' a !;ou !>t - Strichcn,von der

linckennach der rechten hcrab . Fig . r4 .
Wrc die Purpirr - Färb ?

Mit Schreg - oder l -i^ krual - Strichen von der
rechten nach der lmckcnherab . Flg . rj .

Wie wrrd endlich dir schwartzc Färb vorgestellet ?
Durch cLiiccliierle oder Creutz - weiß gezogene

kinien Fkg . , 6.
Was sagst » von HermelinlmS Eisen^ .Hütlei« die in der

Fig . « / . undrr . vorkomme « ?
Daß sie nicht zu den Farben , sondern zu des

Figurengehören .
, . Wie wirb der Schild eingetheilet ?

Achter kommen vlelency Redens- arthcn vor,
die
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die man sich bucni die sicisiigcBeschallung der Fi¬
guren am leichtesten bekannt machen kan , dann
bey der Emtheilung dcö SchildkS heißt es

s . Schlechthin getheilt durch einen ? crpe«tli-
cul -ir . Schnitt . Flg . rz>.

b. Gespalten durch einen tjorironrsl - Qucr -
Schnltt - Fig zc) .

c. Schregrcchtö - gcthcilet durch einen vmzo -
nsl . oder Schreg - Schnitt von dem Nucken obe¬
ren Wmckcl herab nach dem rechten. Fig . 1 > .

6 . Schreq - imckei getheilct durch cmcnOi --Zo-
nal obtk Schi eg - Schnitt von dem rechten obe¬
ren Winckel herab nach dem Nucken . Fig . ; r .

c. Getheilt tmtNachen - SchlttttcN/x-rpcmli .
culsrner. Flg . ZZ .

f. Getheilt mit Treppen oder Stuffeu - Schnit «
tc» vi -LvnalNcr. Ag . ) 4,

g. Getheilt mir Wolcken -Schnitten/Vlgtzoo,-
INer . Fig . Z s .

n . Gespalten mit Maur - oder Zinnen -Schnit -
teil ttoriroiualiter. Flg . ? 6 .

Gedrittheilt mit einemPfahle . Fig .
k . Gespalten mit einem Bande . Jrg . ) 8 .
l. Gedcittheilt mitememrechten Balcken F r
m . Gedrittheilt Mit einemNucken Balckc . F .40.
n . Gedrittheilt mit einemManrel - zug . F «g> r .
0 . Gedrittheilt mit einem Taschcn - zug . Fiq . ^r .
p. Gedrittheilt mit einem recht - gespitzten

Dreyeck. Fig . 4 ; .
g. Gedrittheilt mit einem linck - gespitzten

Schoß Figur . 44 .
r . Gedrittheilt mit einem Sabcl -Schnit .F . 4 s .
s. Gedrittheilt mit emcm k/rLml -l-i - Schnitt .

Lig . 4^. r. Ge-
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r. Gedrittheiltmit einemZlrckcl- Schnitt .F .47.
u . Gedrittheiltmiteiner Wrndel -Treppen / 0-

der drey runden Schössen - Fiq - 43 .
x. Gevicrthcilr mit vierAZinckel-massen .F .49.

Gcviertheilt mit runden Schössen . Fig . so.
2 . Gcvirrlhcilt oder schlecht quartiert . Fig . si . ^
.1- . Schecg gcviertheilt oder quartiert . Flq . 5r . s k
bb . Gespalten recht- und lmcks durch - schnit¬

ten - J,q . si .
ce . Getheilt gespalten und fchreg durch - ge¬

schnitten. Fiq . ; 4-
66. Gespaltenund halb getheilt. Fig . s f .
-e. Getheilt und da - erstere wiederum quar¬

tiert / da - andere gespalten . Fig - s 6 .
ss. Zweymahl getheilt/einmahl gespalken .F . i 7.

gß. Einmahl getheilt / zweymahl gcipalten .
Figur . s 8 .

KK . Zweymahl getheilt , und zweymahl gespal¬
ten . Flg - 19.

Gibts nicht noch mehrere Anmerckungeni» Absicht der
Liachrilung der C childten ?

Ja freylich ; eS lassen sich indessen selbige abev--

mahl am besien aus der Beschattung der Figu¬
ren abnemmen ; dann

HM in der Flg .60 dlum . 1 der Haupt - Orth ,
n. r . daS Hertz » . i . der Fup oder die llndcrsiclie.

K . In der Frg . « ' .heiß t - n . das Hertz n . r . das

Haupt der Fuji oder Epiyc n . 4 . das rechte
Haupt - Eck n. i . das linckeHaupr - Eck n . s . dic

rechte Seiten des Schildts n . 7 . dielmcke Sei¬
te» dcS Schildts n . s . das rechte Fuß - Eck
da - lmcke Futz - Eck.

c. Fig . 61 . heißt da - kleine Schildtlein die Eh -



— _ S >4 H _ _ren - S telle Fiq . s r . das Hery - Sch 'ld .ss . iii Ag .
64 . wird das ödere Schitdtlem adermahls ae-
nennet die Ehren - Stelle , das undcre hingegen
der Nadel .

4. Wie vieler!?- sind die Fiqureir in den Wapen ?
Es sind solche entweder - eigentlicheHerolds -

Fiquren,oder natürliche , oder Kunst - oder er¬
dichtete Figuren .

Welches sind die eiqentliche Herolds >Figuren ?
^ Balcken oder Strassen . Fig . 6s . sie mögen

schlecht odergekerdt u s. w . seyn . K. Bande . Fiq .
<6 . sie mögen auch schlecht oder doppelt u . l w .
seyn . c . Saülcn oder Pfahle . Fiq . 67 . «i Sparren .
Fig . 68 . e. Gemeine Lrcuy Fiq 6 - . k. Andreas
Creutz. Fig . 7r>. g. Stönoec . Fig . 71 . Schach¬
te . Fig . 7 » i . Rauten . Fig . 7 ; . ic . Wecken. Fig .
74 . l. Kugle« F,q . 75.

Was sind die natürlichen Figuren ?
- . Menschen Fig . 76 . entweder ganyodernue

Glieder daroon . l,. Engel. Fig . 77 . c . Gestirne .
F,g . 78 . ll . ?ufft - Zeichen. Fig . 7 - . e . Vöael Fiq .
8o . s. Vicrfüßlge Lhierc . Fiq . 8 ^. Fische . Fiq .
ST . b . Kriechende Lhrcr . Zig . si . Gewächse.
F 'g . 84 - u. sw .

Was sind Kunst - Figuren ?
- Gebäude Fig . s f . b .Krlegs -Sachen .Fiq . 8 < '

c . Zäqcr - Lachen . Fig . 87. 6. kiu/ '
iczissche Dinge .

Fig . 88 . e . Haust - Geräihe . F >g . L - . f. Kuchen-
Gcrathe . Fig . - 0. g. Kleidung . Fig . , r . u . sf .

Was sind erdichteteFiguren ?
Sirenen F «g . - r .

b. Vöqelmit Menschen - Gesichtercn. Fig . 9 ; .
^ - . Adler mit zwey Köpfen . Fig . - 4.

< Grciffen - FlL - 5 - u. s. f. - s .Wcl -
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s . Welche« ßn- dieZierakhenderWapen
'
!'

Der Helm so auf dem SchUdt siehet , und ent-

wederS geschlossen. big. - s . oderoßsenist. b>8 . 9?.
anbey etwannsich mtt auSzierungril geschmückt
sehen läßt big. - 8.

^

L. Die Crooen welche sind
wegen dcS Triumphs mSHknitm. ? ig . 99.

b. wegen eines Stegs zurSee big i oo.
c. wegen eroberten S chanycn . l >8 ioi . ..
li. wegen eroberten gramen . t 'Z . ior .

die Keyser - Cron . big. ioz . !
b. dse KönigS - Cron - big. ' o^, .

die Chur - unvFürsien - Mütz . blg . iof .
n. die Groß -HertzvgS - Cron . big. i o «;.
>. die HccyogS - Cron. big. 107 .
1c. die Marggraffen - Cron . big ios .
l. dieGrasftn - Cron. l ig. 109.
m. die Frey -Herrcn - Cron . big. i is .
HütcalS

- dcr Venekianische HertzogS- Hut . big. nr .
b . die Pabsiliche Cron . b >g. 11 r .
c. der CardmalS - Hut big . / 1
ä . berCrtz -Blichoffs - Hut . big. i14 .

4 . Kleinodien auf dem Helm - welches Fahnen ,
Füge ! rc. sind . big. 11 s .

5 . die Helm - decken. big. n 6. ,
6. daSLaub-Werck . big . 117.
7 - die Schild - Halter , big . i r s .
r . Unterlagen der Wapen . b. i120 . 121 lr <

V. Welchessind die jwey tz2iipt<Re-lea die man dey der ,
tzeraldlc »udeobachtenhat ?

Vorderisi , daß man niemahls Metall auf Me¬
tall , noch Färb auf Färb , sondern Metall auf
Färb , oder aber Färb auf Metall jetzt. Ma »
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Warum führet daan du- Wapcn Jerusalems ein güldener

Ki'ucttN -Sreutzmit vier kleinen begleitet in,über ,
ncm Feld uns also Metall ausMetall ?

Dieses ist nichtzur Nachahmung , sondern wie
Man insgemein vorgibr zur Nachsraq geschehen ,
um bey diesem ausser - ordentlichen Wapcn,auch
der ausser - ordentlichen Begebenheiten dieses
Königreichs sichzu erkundigen.

WaS hat man demnach zubehalten7
Das in den Wapcn die rechte Stelle und also

die Ehre lige zur linsen , und die lincke zur rechten
Hand , dessen / der sie betrachtet .

Vl . Wie soll man in Zergliederung eines
WapenS verfahren ?

Man muß r . acht haben auf des Schilds
Form und Emtheilunq,r . auf das Metall oder
dieFarb , z . auf die Figuren , 4 . auf die Zier-
rathen .

Vl I. Ist die HerolbS-Kunstauch von einiger Wichtigk/it ?
Sre wird so wichtig geachtet , daß auch mäch¬

tige Potentaten um der Wapen willen blutige
Kriege qcführct haben , alsb 'ricler -cuz H . Königin
Dancmarck , der den König m Schweden Lncum
XIV . i s ^ . bekriegte , weilen er sich der Däni¬
schen und Nonveguchen Wapen hat anqcmassck,
)a was für Mühe es koste, ein Wapen , daß man
vorhin nicht qesühret hat , seinem Schild einzu¬
verleiben , zeiget noch heutiges tages die Er¬
fahrung .

VIII . Bringt diese Wüfsenschaffk auch einigen
Nutzen mit sich ?

Weilen die tteraiclic Anlaß gibt , in die heuti¬
ges
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ges tagcs sehr beliebte 8m6j2 , nehmlich die 6e -
nes !oA>e , Oeo^rspbie , l-iistoiic und ? o!icic3M
specislcm hinein zuiauffen , dergestaltkN/daßman
oftmahls über ein erniacs Wapen , wann es von

^ etwelcher Weitlaüffigkeit ist , als das Kcyserli -
che , alte Spannische , Sächsische,Brandenbur -
glsche , und so fort , bey gantzen Stunden zu¬
reden Materie genug an der Hand hette , so
muß diese Wüstenschafft ohne Wiederred ihren
reichenNutzen haben .

XI. Was sagst du von drr Ergetzlichtkitdlk diese
Wüsseuschafftverursachet?

Diese braucht keines Veweißthums , sie flies-
set sattsam aus der Nutzbarkeit , und wüsten

" diejenigen am besten hiervon zureden , die sich
dieses 5ruäu befleißigen.

Was wird dann disfahls rathsam seon ?
Wann man die 6cner,l - l-lc» löic die manchem

verdrießlich und unnutzlich vorkommen möchte,
auf die 8peciaI- I^er,läic sppliciert , und zu den

Wapen stelbst , deren Viüerung , Ursa¬
chen mrd Bedeutungen

schreitet.

ENDE .
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